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DER UNFREI U M 0 R IN DER

GAZETTE
nun am hellen Tage tun; die überwältigenden
Eindrücke eines Alpenfluges braucht man seit
Mittelalters Zeiten einem Schweizer wohl nicht
mehr zu schildern.

schließlich haben ja unsere Düsenjäger nöd
umensunscht die Schlacht am Morgarten
entschieden!

Es ist die Tragik des Lebens, daß jede
Verfeinerung und Ueberspitzung zu einem Fiasko
führt, wiru sie nicht rechtzeitig behoben oder
abgestoppt. Die Eiervçrwerhuigsgenossen^
haben, es sei dies anerkannt," durch ihre Belenrun-
gen viel, ja recht viol zur Leistung der Hennen
beigetragen. Wir lasSHTTfucii eue demütige

" Aussage
WlleWclaß der Erfinder des sogenannten ..Misch-

Hoffentlieh lassen sich auch die Güggel zum
Eierlegen überreden!

ÏTitt eiteren Äultutfatben* unb ßuftfpieltonfü*
men tourbe ber SIbenb neifdjönert. 3m aemütttd^en
âtoettett ïeil ermieten ftcb bie ginntomifttitffgri
gf».W^-.-un1) Courier I SK9M»atV tbttfexe
let.

während die Geigenviolinisten etwas zu kurz
kamen!

Sfugenblidje 5Redjtëbred)er. ag.J3nJ8urm
bielt ber Âantonëpoligift brei junge 33urfd)cn on, tue
ibr eiternbauê in ber Dfifcbineia beimlid) berlaffen
battenunb im begriffe roaren, mit geftoblenen gvtns

Einsteigen : WinterthurBurmaRapperswil

ag. afeltmarfdjan 9Jlontgometn, bet utaeit im
Setner Oberlanb in ben <Jfeiien meilt, ftattcf ber
Stabt 3üritfi, am SUtontag fernen erften SBejucf) ab. Cr
mtrb oormittags jmifcben 11 unb 12 Übt hen Stabt«
ptäfibenten non 3üticb im Stabtljaus be|ud)en, öer
auf ïKunfd) bes boben ©aftesM in prioatem Mammen

ein mirb 'Ula&hei ift Discount 3Kontgontetn
iff bet Sd)niei0etif4)»briri[a)en (5efetlt(fiaft, bi« ju

leinen (Ebien im ÄongreDbaus einen (Empfang oeran«
Hattet.

Wer wird wohl den Herrn Stadtpräsidenten
wieder aufwickeln?

In G o 1 d a c h stiess ein Metzgermeister aus
Rorschach mit einer Industrielokomotive des Gaswerkes

Rieth zusammen, wobei es ein Materialschaden
von 5000 Fr. gab.

Ein solider Metzgermeister!

©efucbt ein fräftiaer

gleich in welchem &>brjabr.
3e-itgemäBer £obn unb
geregelte fyrci&eit. ®ampjpe.
trieb u, Jtamilfcnanjcbtuti.
tsid) melben bei

Auf Wunsch auch *Fa-
milienbetrieb und
Dampfanschluß!»

der Wunsch
jeder Hausfrau

Verführung durch

Da werden sich die
Haushei~ren bedanken!

Sil »erfaufcit
3»teilioe3

Deux -pièces
©rbfte 42

îfjaleggftr. 8o, 2. étage

Hexen-Einmaleins

iilitöi-filUDtt
braun gefärbt, Hosen IS
bis 16 Pr., Kittel 5 bis 7
Fr. nur Schrlttl. ßi- 76 cm,
neue Wolldecken 150/210
cm und 140/190 cm zu
Fr. 14.-, 18.-, 22.- 26.-, 28.-
u. 34.-. Pullover m.
Reißverschluß und Lismer zu
Fr. 8.-. 10.-, 12.-. Unterhosen

und Jacken zu 7 b.
9 Fr. per Stück; Jjmjgi^
bcttflaschen 4 Fr. p. Stck.

Unsere Soldaten sollen
nicht frieren!

Sitte unc$tmtb(id) grofje ^?cnfd>enmetta,c
hat Q5.VinftMt (fburd^U am T3abnt;of in ^3o»

fton ewartef, SJiia.ebeuer ivar ber Subel ber

SWencjc, fllä ber orofte .H'opf û'burdntfé. na*
türlict) roieber mit ber biefen 3;garre im
SOÏunb, aue! bem 3uqe ftieq. ütUx 100 ^oli--

während der Rest

Stadtrat wiederholt, daß er mit dem
Interpellanten grundsätzlich einiggeht. Wenn aber
alle geforderten Verbesserungen verwirklieht werden

sollen, dürften sich Taxerhöhungen kaum
umgehen lassen. Der Personalbestand ist durchaus
genügend, im Augenblick sogar etwas zu groß, da die
Leute wegen des schönen W°tter* gujifigbtujjju^
krank werden, anders als in den Vorjahren.
Heiterkeit. }

Leider leider!

Möchten nicht auch Sie, lieber Unbekannter,
Ihren Lebentabend gemeinsam In einem schönen

.Zuhause' verbringen? Bin

Witwe
mit schöner Liegenschaff, etwas

Jahre. Sind auch Sie gleichen Mteri,
mit seriöser Lebensauffassung und in quler

Aber hoffentlich mit «Ende»!

gontantoent. 3)et SBagen lafte tn einen Stebberg, be«
mollerte eine TOauer unb ftiirjite frblienlid) auf bas
Safingeleife. Seine beiben Snfaflen mufeten I e i Ä t
nerle^t in Sptfalpflege nerbradjt toetben. 3ef
Stunben nad) bem Unglücf îonnte bas oöllig nertrüm»
merte STuto abgefdjleppt metben, fo bafc bet gtübjug
normal preFfieren Jonnte.

Pressiere mit Ystige!

(Es ift im SRaJjmen eines Äurjbetiajtes leibet nicht
mb'glid), bie oielen nennenswerten (Ereigniffe bet 97

listeten au ermähnen, fo bafj mit uns auf bas Kennen
um mè 3Jïeifterfd)aft lonaenttieten muffen. 3n biefem
SBettftreit griffen erfteulidjermeife mit (Erfola einiae

Meisterschaft in der Enthaltsamkeit?!

gewann, däW Sich die Geschichte der englischen
Musik um ihn gruppiert. Händel blieb
unverheiratet. Er war ein Wohltäter. Alle seine

«Messias»-Aufführungen bestimmte er zur Lin-

Darum!

Erinnern Siesich
an die festlichen
Stunden in Aklins

Zugerstiibli

¦
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